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wihlen, pringipiell wenigftend. Nachdem man jicd) entjdhieden hat,
mag man, ja mup man allecdingd verjuchen, dag teiliveije Recht ded
Gegnerd zu Ehren zu bringen. Mir ift ed nidht weifelhaft, weldjes
per tiinftige Weg Ded Denfend fein wird: er wird nidht zu Hegel
suritd fithren, jondern ju RKant und Fichte und von ihnen ieiter
porwdrtd, aber auf ihrer Babu.

Der Qefer fieht, wie wertvoll die Shrift von Kohler ijt. Denn
pad ift doch wohl ber Mapftab fiir den Wert emer Schrift, dap fie
ernjthajt und lebhajt zu benfen gibt. 2. Ragas.

({Jas Rostet der Friibstilcksweck?

et ber Bentwer Mehl {o und jo viel Gulben fojtet, und u einem Wed fo
unb fo biel Lot Wehl bervendet werden — wasd foftet dann der Kreuzer-
wef? o frug man fritber wohl im Spap nnd freute fid), wenn der Ge-

fragte ernfthaft dbie Sade auzzuredynen begann.

MWasg foftet ein Wet — ein frijdgebacdener, Enuipriger Frithjtidswed ¢ Die
Frage ift nidht fo leiht ju ldjen, wie e8 {deint, und hat mir jdhon mandesd Kopf:
sexbredjen vevurjadt.

3n ben lesten Jahren Hatte i) Gelegenheit, nihere BVefanntjdhaft mit Lebhr-
lingen ber perjdhiedenften Handiverte zu maden — Sdreiner, Schloffer, Sdneider,
Sduiter, Bacder, WMesger — u. . w. Die meiften nod Halbe Kinber, Eletn und
jdhmadtig, aber bod {hon voll Buberfidht in die Bulunft blidend, mit jugendlidher
Sidyerheit iiber die Greignijfe der Gegenvart urteilend. E3 ift eine Freube, bie
frifhen Buben zu hoven und zu fehen, und das Leben, bad viele von ihnen fiihren,
ift trog jdywerer Arbeit dod) reih an Jdhbnen und freudigen Stunden. Jn
unferer Beit wird ber Jugend ja jo biel Gelegenheit geboten, die freie Jeit in
fropligent Berfehr mit Alterdgenoffen zu berbringen und dabei Gejundheit und
Geift zu fordern. Lehriingsheime und Jugendvereine bHffnen ihre Pforten, und
wenn man einen Blid hineintwirft in dad heitere Treiben, fo mup man fidh mit-
freuen. Da wird gelefen aud bem veidhen Biidperidas der Bibliothef, gute Bor=
trdge merden geboten, Turnunterridht, Chorgefang, Spiele und Beidydftigungen aller
Art fiillen die Abende aus, und bei ben Worftanben biefer LVereine finden bdie
jungen Keute jedberzeit teilnehmenbed Gingehen auf ihre Fragen, Rat in ihren An-
gelegenbeiten. Jm Sommer werben die Abendjtunbden oft im Garten verbradyt, der
pem jemeiligen Berein gehdrt, und bdie Sonntage zu etnem gemeinjanen Ausdflug
beniigt. Bei dem ferohlidhen Verfehr ber Lehrlinge untereinander wird mande
Sreundidaft fiird Leben gefniipft und durd) bdie ndhere Vefanntidaft mit Ange-
horigen anbderer Berufe und Handwerfer wird der B und dbas Verjtandnisd er-
mweitert. Wenn dbann der Feierabend in heitever Gemeinidaft verfloffen ift, dhlift
fid’s boppelt fo gut, um am niaditen Dorgen wieder frijdh) an die Arbeit 3u gehen.

- Leiber aber find viele junge Burjden durd) bie Art ihred Berufed von
gprlg)gl&ein von foldhen, Leib und Seele fordernden Geniiffen audgejdloffen, jo u. a.
ie Bader.

Wenn anberen Lehrlingen nad) fleifig volbradtem Tagewert der Feierabend
winftt — bdann fangt bei ihnen die Arbeit erft an. Nur die Abende der Wode,
an benen fie die Forthildbungsjdhule befuchen miiffent, beginunt ihr Tagewerf — ober
ridtiger ,Nadtiwert” — fpdter. Da toird bann Teig gemadt und gefnetet, Brot,
Weden, Bregeln geformt und gebacden in der dumpfen, heipen Luft ber Badijtube,
pann nod) aufgerdumt, gepubt; das Brot in den Labden gejdafft und audy zur
Sundidhaft ausdgetragen. Cin Baderbiible, ein lieber, leiner Rerl, ber ureinte, al3
i) ibn itber bie Nachtarbeit frug — im Winter fei e8 dodh) meift aud) am Tag



— 313 —

bunfel, und im Sommer, da fei aud) bdie Nadyt ein bHigle el ; der geniigjame
Rleine gab aber dod) 3zu: bad VBrotausdtragen, darauf freme er fid) wabhrend ber
gangen Arbeit, dad fei gar fo jhdon, wenn er aud ter dumpfigen Badjtube in die
flare Morgenluft Hinaustrete, die Sonne {deine und die Vidgelein fingen: da ver-
geffe er bie ganze Arbeit der Nadt! )
Wenn bdie iibrige Menfdbeit mit frijden Krdften frohlidh an die Arbeit gebt,
pann fommt fiiv bie Bider die NRubeseit. BVei hellidhtem Tage jdhlafen ift aber
nidit fo leicht, wie man meinen finnte. Gine Baderdtodter hat mir erzdhlt, weldpe
PMithe ibr BVater oft mit den Kehrbuben gehabt hdtte, bisd fie fid) ordentlidh ind
Bett legten, ftatt, wie fie ed lieber wollten, fih) nur miibe herumzurdfeln. Aud) den
Sonntag braudt der Bacer zur Rubhe — fein Frithipaziergang in den fnoipenden
Wald, fein froblihez Spiel im Freten, ebenjo wenig, tvie der anregende und er=
heiternde Feierabend am Werftag ift ihm erreihbar. Kein Wunbder, dap die Bider
nidht im Rufe ftehen, geiftiq rege und viclfeitige Menicgen zu fein. Scdhon bet
Bicerlehrlingen, die i) im Spital fennen lernte, habe idh ed Fu meinem Leidbwefen
beobachtet, baf fie biel feltener nad) einem Bud) ober einer Bejdydftigung verlangen,
alg ijre Kameraden, dbie andeven Berufen angehdren. Und wenn id) itber bdiefes
alled nadydente, jhuedt mir nein frijher Wedten zum Frithfaffee qar nimuter {o
red)t, und id) benle, ein Stitd Brot, dasd bei Tagesliht und bor Feierabend her:
geftellt wdre, wiirde mir beffer munden. IJh muf bann uniwilfiirlid) denfen, wenn
alle bie Wenjden, denen obhne ihren frijden tnuiprigen Friibjtitcsweden bdie ganze
Morgenftimmung verdorben ift, einmal einen Blid tn bag Leben und LTreiben der
Bactersunft werfen fonuten — und dbamit aud) auf die Entbehrungen, denen bie
Lehrlinge untermworfen find in eben bem Alter, wo Kdrper und Geift am jhonungs-
bediirftigiten find und zugleih am empfianglichiten fiir dag Heitere, Gute und
Sddne — bann wiivben diefe WMenfdjen vielleicht aud) die Sade anberd anfehen
und bdie Frage erwigen: was fojtet ein Wed — wad fojtet er den jungen Wenjden,
die eben jo iwie bie andern ein Unred)t haben an bdie Wbglichleit, bdie Freizeit ju
bentugent, um nrit Altersgenoifen su verfehren, frohlid) zu fein und fich weiteru-
bilben ¢ — a3 foftet der Wed ? ©. von Adelung.

Rundschau.

et weibliche Prarrer. €3 ift aljo Creignid geworden: ein weib-

licher Pfarrer ift auf einer jchroeizerijchen Kangel gejtanden, meines

BWifjensd zum erften Male. Am 23. Jul Hielt Frdulein Gevtrud
v. Pepold tn ber Kreuztivdhe zu Jiivich eine Abendpredigt.*) ©3 hatten
fih Dazu trop der Fevien und der grofen Hige eine betrdchtliche Jahl
bon Jubhbdrern eingejunden, die diejen gejchichtlichen Moment nicht ver-
jdumen wollten. Dad Uebervajdhende war wohl fir BViele, daf es gar
nid)t ald etwad jo Bejonderes evidjien, eine Frau auf dber Kangel zu
jebent, jonbern al3 eine gang natiirlihe Sadje. Der Screiber bdiejer
Beilen Batte freilich Fraulein von Pepold jchon frither einmal predigen
“boven, aber in einem ganz andern Wilteu, und jo war e3 ithm dod
auffallend, wie wenig thm die Frau auf der Kangel ald Senjation
erjchien. Rommt died wohl daher, daf wir allmdhlich gegen dasd Neue
jtumpf gemworden find, weil wir Zubiel davbon exleben? Nach) dem lent-
baren Luft|diff fommt der Flieger, nad) dem Flieger — bder weibliche

*) Gbenjo am 30. Juli in der Paulustivde in Bajel.



	Was kostet der Frühstücksweck?

